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Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 13. April, 19 Uhr, Turnhalle der Mathilde-Eller-Schule, Klenze-
straße 27, Zugang über Corneliusstraße 17a (nicht rollstuhlgerecht) 
Sitzung des Bezirksausschusses 2 (Ludwigsvorstadt-Isarvorstadt). Weil zur 
Minimierung eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den 
Teilnehmer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen 
nur wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung.

Dienstag, 13. April, 19.30 Uhr, Westin Grand München Hotel, Konfe-
renzraum „Garmisch-Partenkirchen“, Arabellastraße 6 (rollstuhlge-
recht)
Sitzung des Bezirksausschusses 13 (Bogenhausen). Weil zur Minimierung 
eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teilneh-
mer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur we-
nige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung.

Dienstag, 13. April, 19.30 Uhr, Pfarrsaal der Königin des Friedens, We-
rinherstraße 50 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing-Fasangarten). Weil zur 
Minimierung eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den 
Teilnehmer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen 
nur wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung.

Dienstag, 13. April, 19 Uhr, Bürgersaal Stadtteilzentrum Fürsten-
ried-Ost, Züricher Straße 35 (nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen-Obersendling-Forsten-
ried-Fürstenried-Solln). Zu Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprech-
stunde statt. Weil zur Minimierung eines Corona-Ansteckungsrisikos die 
Abstände zwischen den Teilnehmer*innen eingehalten werden müssen, 
stehen unter Umständen nur wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfü-
gung.

Dienstag, 13. April, 19 Uhr, Mensa der Staatlichen Grundschule, 
Grandlstraße 5 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 21 (Pasing-Obermenzing). Weil zur Mini-
mierung eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teil-
nehmer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur 
wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung.
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Dienstag, 13. April, 19 Uhr, Turnhalle der Mittelschule Allach, Franz-
Nißl-Straße 55 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 23 (Allach-Untermenzing). Zu Beginn der 
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt. Weil zur Minimierung eines 
Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teilnehmer*innen 
eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur wenige Plätze 
für Besucher*innen zur Verfügung.

Dienstag, 13. April, 19 Uhr, Mehrzweckhalle Georg-Zech-Allee 15-17 
(rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 24 (Feldmoching-Hasenbergl). Weil zur 
Minimierung eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den 
Teilnehmer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen 
nur wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung.

Meldungen

Rathausgalerie und PlanTreff ab 7. April wieder geöffnet
(6.4.2021) Die Ausstellung „Die nachhaltige Stadt – Stadtentwicklung, Frei-
raum, Klimaschutz“ in der Rathausgalerie am Marienplatz und die Ausstel-
lung „Hoch hinaus?“ im PlanTreff, Blumenstraße 31, sind ab Mittwoch, 
7. April, wieder geöffnet und können mit Voranmeldung besucht werden. 
Wie sieht nachhaltige Stadtentwicklung aus? Wie können sich Stadtquar-
tiere dem Klimawandel anpassen? Und warum brauchen wir mehr Frei-
räume und eine zukunftsfähige Mobilität? Die Jahresausstellung des Re-
ferats für Stadtplanung und Bauordnung in der Rathausgalerie beleuchtet 
vielfältige Strategien und Maßnahmen für ein nachhaltiges München von 
morgen. Ab 7. April ist die Ausstellung wieder geöffnet und kann täglich 
von 13 bis 19 Uhr mit Voranmeldung besucht werden. Der Eintritt ist frei. 
Weitere Informationen unter muenchen.de/nachhaltig, Anmeldung unter 
https://veranstaltungen.muenchen.de/plan/veranstaltungen/ oder zu den 
Öffnungszeiten unter Telefon 233-24511. 
Hochhäuser fallen auf – nicht nur in der Stadtsilhouette, sondern auch in 
der gesellschaftlichen Diskussion. Die Ausstellung „Hoch hinaus?“ im Pl-
anTreff zeigt, wie die Stadt München mit ihnen umgeht.  
Sie ist ab 7. April wieder geöffnet und kann Dienstag bis Freitag von 13 
bis 19 Uhr mit Voranmeldung besucht werden. Weitere Infos online unter 
muenchen.de/hochhinaus, Anmeldung unter https://veranstaltungen.mu-
enchen.de/plan/veranstaltungen/ oder zu den Öffnungszeiten unter Telefon 
233-22942. Der Eintritt ist frei.

http://muenchen.de/nachhaltig
https://veranstaltungen.muenchen.de/plan/veranstaltungen/
http://muenchen.de/hochhinaus
https://veranstaltungen.muenchen.de/plan/veranstaltungen/
https://veranstaltungen.muenchen.de/plan/veranstaltungen/
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In beiden Häusern gelten die allgemeinen Hygienemaßnahmen und Ab-
standsregeln. Das Tragen einer FFP2-Maske ist Pflicht.

Digitaler Stadtspaziergang „Im Fokus – Grün in München“
(6.4.2021) Der nächste Stadtspaziergang in der Reihe „PlanTreff vor Ort“ 
findet am Dienstag, 13. April, wieder digital über das Online-Tool WebEx 
statt. Bei diesem Online-Rundgang geht es um die Bedeutung von Grünflä-
chen und Freiräumen in München.
Die Web-Konferenz beginnt um 16.30 Uhr. Über eine Chat-Funktion be-
steht die Möglichkeit, Fragen zu stellen. Da die Plätze begrenzt sind, ist 
eine Anmeldung erforderlich unter https://veranstaltungen.muenchen.de/
plan/veranstaltungen. Die Login-Daten sowie eine Anleitung zur Technik 
werden nach erfolgreicher Anmeldung per E-Mail zugeschickt.
Münchens Grünflächen prägen den Charakter und die Identität der Stadt. 
Sie sind nicht nur wichtige Aufenthaltsorte, sondern auch elementar für 
das Klima. Die innerstädtische Isar ist ein wichtiger Teil davon. Wie sind 
diese Flächen entstanden? Was geschieht rund um die Isar und wie wird 
man in Zukunft mit Freiräumen in der Stadt umgehen? Diese Fragen wer-
den bei dem digitalen Stadtspaziergang erörtert. Es handelt sich um eine 
Wiederholung des gleichnamigen Spaziergangs aus der Jahresausstellung 
vom 22. Januar. In der Reihe „PlanTreff vor Ort“ können Bürger*innen 
aktuelle Planungen und Projekte in München kennenlernen und sich mit 
Fachleuten zur Stadtentwicklung austauschen. Die Teilnahme ist kostenlos. 
Weitere Informationen unter muenchen.de/plantreff-vor-ort.

„Welt im Umbruch“ – Kunst der 1920er Jahre online erleben
(6.4.2021) Am Freitag, 9. April, zwischen 18 und 19.30 Uhr, können Inter-
essierte online eine Einführung in die Ausstellung „Welt im Umbruch“ im 
Münchner Stadtmuseum erhalten. Aufbau, Armut und die erste Demo-
kratie bestimmen das Leben in den 1920er Jahren, Begriffe wie „Neues 
Sehen“ und „Neue Sachlichkeit“ beschreiben die Fotografie und Malerei 
der Zeit. Fotos u.a. von Germaine Krull, Franz Roh und August Sander ver-
blüffen als ästhetische Kunstformen. Gemälde von Otto Dix und Christian 
Schad u.a. heben Alltagsszenen in präziser Malweise hervor. Porträts, 
Stillleben und Stadtansichten thematisieren den raschen Wandel von Ge-
sellschaft und Kunst: eine Welt im Umbruch. Die Kunsthistorikerin Regina 
Sasse zeigt Kunstwerke der aktuellen Ausstellung des Münchner Stadt-
museums aus dessen Online-Alben und lädt zu einem Gespräch über 
Kunst- und Zeitgeschehen ein. Die Veranstaltung findet in Kooperation mit 
der Münchner Volkshochschule statt. Die Teilnahme kostet 8 Euro, ermä-
ßigt 4 Euro. Benötigt werden Tablet oder PC/Laptop mit Headset/Kopfhö-
rer und Mikrofon, eine gute Internetverbindung (mindestens 512 Kbit/s) 

https://veranstaltungen.muenchen.de/plan/veranstaltungen
https://veranstaltungen.muenchen.de/plan/veranstaltungen
http://muenchen.de/plantreff-vor-ort
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sowie Firefox oder Chrome als empfohlene Browser. Eine Anmeldung ist 
erforderlich – und zwar telefonisch, montags und dienstags, 9 bis 13 Uhr, 
mittwochs und donnerstags, 14 bis 19 Uhr, unter 089-48006-6239 oder on-
line unter www.mvhs.de bis 60 Minuten vor Beginn. Nach erfolgter Anmel-
dung erhält man eine Einladungs-E-Mail mit Link für die Teilnahme.

http://www.mvhs.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 6. April 2021

Beratung von Künstlerinnen und Künstlern im Kulturreferat
Antrag Stadträte Marian Offman und Richard Quaas (CSU-Fraktion) vom 
14.3.2018

Das Valentin-Karlstadt-Musäum für alle zugänglich machen!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Roland Hefter, Barbara Likus, 
Lars Mentrup, Klaus Peter Rupp, Julia Schönfeld-Knor (SPD/Volt-Fraktion) 
und Mona Fuchs, Anna Hanusch, Angelika Pilz-Strasser, Dr. Florian Roth, 
Sibylle Stöhr, David Süß (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) vom 18.9.2020

Sollen 2021 Kinder ohne Einschulungsuntersuchungen eingeschult 
werden? Wann ist es geplant Einschuluntersuchungen wieder aufzu-
nehmen?
Anfrage Stadträtinnen Sabine Bär und Alexandra Gaßmann (CSU-Fraktion) 
vom 25.2.2021
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Beratung von Künstlerinnen und Künstlern im Kulturreferat
Antrag Stadträte Marian Offman und Richard Quaas (CSU-Fraktion) vom 
14.3.2018

Antwort Kulturreferat:

Mit o.g. Antrag beantragen Sie die Einrichtung einer Beratungsstelle für 
Künstler*innen im Kulturreferat. Für die Beantwortung des Antrages waren 
mehrere Fristverlängerungen erforderlich, für die ich mich an dieser Stelle 
nochmals bedanken möchte. Die Überschreitung der zuletzt gewährten 
Fristverlängerung bitte ich zu entschuldigen. Ihr Einverständnis vorausge-
setzt, erlaube ich mir, Ihren Antrag mit Schreiben zu beantworten.

In Ihrem Antrag formulieren Sie sinngemäß die folgende Beobachtung: 
Trotz intensiver Kommunikationsbemühungen gibt es viele Künstler*innen 
in München, für die eine Kulturförderung potentiell denkbar wäre, die aber 
nicht oder nicht ausreichend vertraut sind mit den Förderangeboten des 
Kulturreferats.
Gerade vor dem Hintergrund der vom Kulturreferat angestrebten Diversität 
in der Kulturförderung ist Ihre Anregung sehr zu begrüßen.

Eine umfassende Beratung gehört zu den Zielen des Kulturreferats. Dazu 
gehört, dass die Mitarbeiter*innen neben der Beratung über eigene För-
derangebote – im Rahmen ihrer zeitlichen Kapazitäten – auch über alle wei-
teren Angebote in den jeweiligen Bereichen informieren. Die Mitarbeit*in-
nen sind auf ihr Fachgebiet spezialisiert und kennen viele der weiteren 
Fördermöglichkeiten. 
Auf der Webseite des Kulturreferats sind unter der Rubrik „Kulturförde-
rung“ Informationen zur Beratung durch die Fachabteilungen des Kultur-
referats zu finden. Im Rahmen des im ersten Quartal 2021 anstehenden 
Relaunch von muenchen.de werden weitere Optimierungen geprüft.

Eine Stelle für die komplexen Themen von EU-Förderprogrammen ist im 
Kulturreferat verankert. Neben der Beratungsleistung gibt es hier eine ak-
tive Unterstützung bei der Antragsformulierung und -stellung, ebenso bei 
der späteren Projektdurchführung. Da EU-Förderung immer einen relevan-
ten Drittmittelanteil benötigt, wird auch in diesen Beratungen auf weitere 
externe Fördermöglichkeiten aufmerksam gemacht. 

Das Kompetenzteam Kultur- und Kreativwirtschaft bietet ein niedrigschwel-
liges und branchenübergreifendes Beratungsangebot auch für Münchner 
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Künstler*innen, wobei eine konkrete Beratung über Fördermöglichkeiten 
für kulturelle Projekte nicht zu den Inhalten des bestehenden Beratungsan-
gebots gehört.

Als digitale Informationsquelle dient die Förderdatenbank des Bundes, die 
relevante Förderprogramme von Land, Bund und EU zusammenfasst. Sie 
ist auf der städtischen Webseite verlinkt.
Zudem gibt es externe, z.T. durch das Kulturreferat geförderte Anlaufstellen 
wie das Theater- und Tanzbüro, die über die Angebote der Stadt München, 
aber auch über weitere einschlägige Förderangebote informieren. Für die 
Musikszene gibt es zudem mit der Fachstelle Pop eine Anlaufstelle; im Be-
reich der Bildenden Kunst bieten auch der Berufsverband bildender Künst-
ler München und Oberbayern e.V. oder das Paul Klinger Künstlersozialwerk 
e.V. Coaching bzw. Beratung für Künstler*innen.

Grundsätzlich sind Beratungsangebote natürlich immer ausbaubar und 
auch in diesem Fall wäre ein umfangreicheres Angebot denkbar, insbeson-
dere um Personengruppen anzusprechen, die noch wenig Erfahrung mit 
(öffentlicher) Förderung haben und um diese in Fragen der Projektkalku-
lation und spezifischer Fördermöglichkeiten noch stärker zu unterstützen. 
Dies würde allerdings zusätzliche personelle Kapazitäten erfordern, die 
aufgrund der Corona-Pandemie bzw. des daraus resultierenden Haushalts-
stopps aktuell nicht beantragt, geschaffen und finanziert werden können. 
Dennoch werden wir versuchen unsere Beratungsleistungen weiter zu ver-
bessern.

Aus Sicht der Gleichstellungsstelle für Frauen ist der Relaunch von muen-
chen.de eine gute Gelegenheit, die Anlaufstellen und Fördermöglichkeiten 
des Kulturreferats für alle Zielgruppen im Sinne der Diversität darzustellen. 
Insbesondere regt die Gleichstellungsstelle für Frauen an, die Kunst- und 
Kulturfördermöglichkeiten für weibliche und queere Künstler*innen, die ak-
tuell nicht auf muenchen.de auffindbar sind, beim Relaunch zu berücksich-
tigen, so dass diese dort gut sichtbar sind und gefunden werden können.

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen 
und hoffe, dass Ihr Antrag zufriedenstellend beantwortet ist und als erle-
digt gelten darf.

http://muenchen.de
http://muenchen.de
http://muenchen.de
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Das Valentin-Karlstadt-Musäum für alle zugänglich machen!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Roland Hefter, Barbara Likus, 
Lars Mentrup, Klaus Peter Rupp, Julia Schönfeld-Knor (SPD/Volt-Fraktion) 
und Mona Fuchs, Anna Hanusch, Angelika Pilz-Strasser, Dr. Florian Roth, 
Sibylle Stöhr, David Süß (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) vom 18.9.2020

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl: 

Sie haben am 18.9.2020 Folgendes beantragt:
„Das Baureferat wird beauftragt, auf Grundlage einer vorliegenden Mach-
barkeitsstudie zu prüfen, wie eine behinderten- und seniorengerechte 
Lösung im Rahmen der anstehenden Umbauarbeiten des Valentin-Karl-
stadt-Musäums für den Brand- und Denkmalschutz umzusetzen ist. Die 
Verwaltung wird außerdem beauftragt, zu prüfen, wie das Museum für 
Menschen mit körperlichen Behinderungen zugänglich gemacht werden 
kann.“

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende Ange-
legenheit i. S. von Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GO und § 22 GeschO, deren 
Erledigung dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige Be-
handlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag vom 18.9.2020 teilen wir Ihnen, nach Abstimmung mit 
dem Kulturreferat und dem Behindertenbeirat der Landeshauptstadt Mün-
chen, aber Folgendes mit:

Zunächst muss festgehalten werden, dass die geplanten Maßnahmen für 
den Brandschutz lediglich zur Sicherung des jetzigen Museumsbetriebes 
dienen und im Bauunterhalt umgesetzt werden sollen.

Im Februar 2018 stellte die Feuerwehr im Rahmen der Feuerbeschau 
brandschutztechnische Mängel an den Rettungswegen im Valentin- Karl-
stadt-Musäum fest und forderte deren umgehende Beseitigung. Daraufhin 
wurden durch das Baureferat Sofortmaßnahmen durchgeführt, wie der 
Einbau von Rauchmeldern in den Geschossen und Verbesserungen an den 
Notausgangsfenstern im Stüberl.
Die notwendigen Baumaßnahmen zum Schutz der Ausstellungsgeschosse 
vor Verrauchung durch den Einbau von Glastüren am Treppenraum werden 
derzeit vom Baureferat in Zusammenarbeit mit einem Brandschutzgutach-
ter ausgearbeitet und sind in jedem Fall notwendig umzusetzen. 
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Die Idee, das Valentin-Karlstadt-Musäum zu einem behinderten- und seni-
orengerechten Museum umzubauen und alle Anforderungen der Inklusion 
zu erfüllen, muss gesondert betrachtet werden.

Die vom Museum vorgelegte und von den Architekten Allmann Sattler 
Wappner entwickelte Konzeptidee zu einem inklusiven Museum beinhaltet 
lediglich die Möglichkeiten einer Erschließung. Weitere Belange wie die 
der Gaststätte, Küche, Lager oder behindertengerechten Toiletten sind je-
doch noch nicht berücksichtigt. Das Baurecht, Denkmalschutz, Brandschutz 
und andere rechtliche und technische Anforderungen sind zum jetzigen 
Zeitpunkt noch nicht überprüft. Um hier Planungssicherheit zu erlangen, 
muss durch die Architekten eine Machbarkeitsstudie erstellt werden und 
im Rahmen dieser das Baurecht durch einen Antrag auf Vorbescheid bei 
der Lokalbaukommission abgesichert werden.

Das Kulturreferat wird daher in Abstimmung mit dem Baureferat eine Be-
schlussvorlage zur Beauftragung der Machbarkeitsstudie für ein inklusives 
Valentin-Karlstadt-Musäum erstellen und dem Stadtrat zur Genehmigung 
vorlegen. Die Machbarkeitsstudie wird mit dem Behindertenbeirat abge-
stimmt.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass der Antrag damit abschließend behandelt ist.
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Sollen 2021 Kinder ohne Einschulungsuntersuchungen eingeschult 
werden? Wann ist es geplant Einschuluntersuchungen wieder aufzu-
nehmen?
Anfrage Stadträtinnen Sabine Bär und Alexandra Gaßmann (CSU-Fraktion) 
vom 25.2.2021

Antwort Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek: 

Ihrer Anfrage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde:
„Kinder, die im Schuljahr 2021/22 schulpflichtig werden sollten gemäß Ge-
setzeslage bereits 2020 eine Schuluntersuchung erhalten, welche aufgrund 
von Corona ausgefallen ist. Aktuell sind wieder Schuluntersuchungen aus-
gesetzt“.

Herr Oberbürgermeister Reiter hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zu-
geleitet. Die darin aufgeworfenen Fragen beantworte ich unter Berücksich-
tigung der Stellungnahmen des Staatlichen Schulamtes wie folgt:

Frage 1:
Werden alle Kinder vor Schulbeginn eine Schuluntersuchung erhalten?

Antwort:
Ab dem Untersuchungsjahr 2020/2021 wird im Gesundheitsreferat (GSR) 
der Schwerpunkt der Schuleingangsuntersuchungen auf die reformierte 
Gesundheitsuntersuchung zur Einschulung (rSEU) gelegt. Der wesentliche 
Unterschied zur bisherigen Schuleingangsuntersuchung ist, dass die Kinder 
bereits ein Jahr früher, d.h. im vorletzten Kindergartenjahr untersucht wer-
den. Die Umsetzung der rSEU ist seit dem 1.9.2019 (Artikel 80 BayEUG) in 
Bayern gesetzlich vorgeschrieben. Die Landeshauptstadt München (LHM) 
als größte Kommune in Bayern hat sich entschieden, diese gesetzliche 
Vorgabe trotz Pandemie-bedingten Einschränkungen, erschwerten Hygie-
nebedingungen und Personalengpässen umzusetzen, was vielen anderen 
Gesundheitsämtern in Bayern derzeit nicht möglich ist. Das Vorgehen der 
LHM erfolgt in Absprache mit dem Bayerischen Staatsministerium für Ge-
sundheit und Pflege und mit dem Bayerischen Landesamt für Gesundheit 
und Lebensmittelsicherheit.
Das Gesundheitsreferat (GSR) lädt demnach die Familien mit Kindern, die 
im September 2022 schulpflichtig werden, gestaffelt zur Teilnahme an der 
reformierten Gesundheitsuntersuchung ein.
Aber auch die Kinder, die im September 2021 schulpflichtig werden, wer-
den vom GSR angeschrieben und zur Teilnahme an der Gesundheitsunter-
suchung eingeladen.
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Je nach Geburtsdatum nehmen die Kinder dann an der reformierten (Schul-
pflicht September 2022) oder an der modifizierten (Schulpflicht September 
2021) Gesundheitsuntersuchung zur Einschulung teil.
Familien, deren Kinder an der modifizierten Gesundheitsuntersuchung teil-
nehmen, können unter bestimmten Voraussetzungen ausnahmsweise die 
notwendige Bescheinigung des Gesundheitsamtes über die Schul-
eingangsuntersuchung auch ohne eine Untersuchung im GSR erhalten. 
Wesentliche Bedingung hierfür ist, dass die altersentsprechende Vorsor-
geuntersuchung U9 bereits nachweislich durchgeführt wurde. Nach Vorlage 
von U9 und Impfpass beim GSR werden die eingereichten medizinischen 
Dokumente fachlich beurteilt und der Bedarf einer anschließenden Unter-
suchung im GSR geprüft.

Frage 2:
Wenn Schuluntersuchungen gesondert angefordert werden müssen, wie 
wird sichergestellt, dass die Kinder den besonderen Bedarf haben, eine 
Schuluntersuchung bekommen?

Antwort:
Die oben beschriebene Modifizierung der Gesundheitsuntersuchung zur 
Einschulung für Kinder, die im September 2021 schulpflichtig werden, er-
folgte, um den Schwerpunkt der Untersuchungen dieser Kinder in der ak-
tuellen Pandemie-Situation mit der hohen Aufgabendichte im öffentlichen 
Gesundheitsdienst auf die Kinder und Familien mit besonderen Bedarfen 
legen zu können. Dazu werden die eingereichten medizinischen Doku-
mente beim GSR fachlich beurteilt und der Bedarf einer Untersuchung im 
GSR geprüft. 
Wenn sich bei Prüfung der Unterlagen ergibt, dass eine gute Anbindung 
an das ambulante, versorgende kinderärztliche System fehlt, findet für 
diese Kinder die Gesundheitsuntersuchung im GSR in jedem Fall statt. Die 
Untersuchung findet insbesondere auch für Kinder statt, die besondere Be-
darfe im Sinne der Inklusion haben oder wenn ein besonderer Bedarf aus 
Sicht der Eltern besteht. 
Die Bedarfe für eine Untersuchung im GSR können Eltern, aber auch Ko-
operationspartner, wie z.B. Kindertageseinrichtungen oder Fördereinrich-
tungen (im Einverständnis mit den Personensorgeberechtigten) mit dem 
GSR im persönlichen Gespräch individuell klären.
Alle Familien mit schulpflichtigen Kindern haben vom GSR Informations-
schreiben zur Gesundheitsuntersuchung zur Einschulung erhalten. Darin 
werden die aktuellen Abläufe der Untersuchung erläutert, das Vorgehen für 
die Übermittlung der erforderlichen Dokumente erklärt und die Möglichkei-
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ten der Kontaktaufnahme mit dem GSR beschrieben. Aktuelle Informatio-
nen und Hinweise können auch auf der Homepage des GSR zur Gesund-
heitsuntersuchung zur Einschulung nachgelesen werden: muenchen.de/
seu und muenchen.de/rseu.
Das aktuelle Pandemiegeschehen wird bei den Untersuchungen berück-
sichtigt, die gültigen hygienischen Standards werden eingehalten. 

Frage 3:
Wie soll sichergestellt werden, dass Kinder vor Schulbeginn schulreif sind?

Antwort:
Grundsätzlich hat jedes Kind in Deutschland das Recht auf Bildung in Form 
des Schulbesuchs, wenn es das Alter der Schulpflicht erreicht. Der Begriff 
„Schulreife“ ist nicht wissenschaftlich definiert und wird unter Fachleuten 
kaum noch verwendet, da er suggeriert, man müsse „nur“ abwarten, dass 
die Voraussetzungen für den erfolgreichen Schulbesuch bei einem Kind von 
selbst reifen. Untersuchungen zeigen, dass Umwelteinflüsse, wie z.B. die 
Lernmöglichkeiten in den Familien und in den Kindertageseinrichtungen 
sehr wichtige Bestandteile bei der Erlangung von Kompetenzen sind, die 
Kinder brauchen, um den Schulalltag erfolgreich zu bewältigen. Daher wird 
der Begriff der „Schulfähigkeit“ oder auch „Schulbereitschaft“ verwendet. 
Dieser bezeichnet das Ergebnis eines Entwicklungsprozesses, der durch 
vielfältige Erfahrungen und Anregungen in den ersten Lebensjahren beein-
flusst wird.
Nach dem bayerischen Kultusministerium gilt ein Kind dann als schulfähig, 
wenn es geistig, sozial und emotional so weit entwickelt ist, dass es vor-
aussichtlich erfolgreich am Unterricht teilnehmen kann. Die Beurteilung der 
Schulfähigkeit muss also pädagogisch unter Berücksichtigung der körperli-
chen und gesundheitlichen Voraussetzungen der Kinder erfolgen.
Die Gesundheitsuntersuchung zur Einschulung dient insbesondere der 
Feststellung, ob das schulpflichtige Kind aus gesundheitlicher Sicht am 
Unterricht teilnehmen kann sowie der Erkennung von Förderbedarf, der 
Beratung und der Erhebung bevölkerungsbezogener Gesundheitsdaten. 
Die Inhalte der Schuleingangsuntersuchung betreffen schwerpunktmäßig 
die Gesundheit und die Entwicklung des Kindes. 

Frage 4:
Wie soll mit Bildungsungleichheiten welche durch Coronamaßnahmen 
(Kiga Schließungen, kein Vorschulunterricht etc.) erheblich verstärkt wer-
den, in der Grundschule umgegangen werden? Welche Förderprogramme 
sind geplant, um Ungleichheiten entgegen zu wirken?

http://muenchen.de/seu
http://muenchen.de/seu
http://muenchen.de/rseu
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Antwort:
Das Staatliche Schulamt in der Landeshauptstadt München hat zu dieser 
Frage folgende Stellungnahme übermittelt:
„Die Grundschule ist für Kinder mit sehr unterschiedlichen Bildungshinter-
gründen sowie Biografien der erste gemeinsame schulische Bildungsort. 
In passgenauem Anschluss an den Bildungsort Kindertageseinrichtung ver-
wirklicht die Grundschule ihren Bildungs- und Erziehungsauftrag, indem sie 
eine verlässliche Grundlage für die weitere schulische Bildung sowie für 
kulturelle und gesellschaftliche Teilhabe schafft.
Ausgangspunkt des gemeinsamen Lernens der schulfähigen Kinder bildet 
das breite Spektrum an Erfahrungen, Kompetenzen und Interessen, die 
Kinder mit- und einbringen. Die Grundschule stärkt und fordert dabei alle 
ihr anvertrauten Schülerinnen und Schüler ganzheitlich und knüpft an so-
zialen Kompetenzen sowie ihren biografischen, sprachlichen, kulturellen, 
weltanschaulichen und religiösen Erfahrungen an.
Die Verschiedenheit der Schülerinnen und Schüler in der Grundschule so-
wie die unterschiedlichen Voraussetzungen, die zweifelsohne pandemie-
bedingt noch verstärkt wurden, sind eine Chance für das gelebte Von- und 
Miteinanderlernen. Der kompetenzorientierte Unterricht knüpft dabei an 
die Kenntnisse und Fähigkeiten an, die die Kinder beim Schuleintritt mit-
bringen, baut Stärken aus und ermöglicht den Ausgleich von Schwächen. 
Die Lehrkraft nutzt das Potenzial der heterogenen Lerngruppe, indem sie 
im Unterricht sowohl homogene als auch heterogene Lerngruppen in flexi-
blen Zusammensetzungen bildet.
Neben aller Individualisierung und Differenzierung im zeitgemäßen Regel-
unterricht wird durch das breite Angebot zusätzlicher Lern- und Brückenan-
gebote in multiprofessionellen Teams versucht werden, Bildungsungleich-
heiten zu nivellieren.“
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Oberbürgermeister
Dieter Reiter
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München, 06.04.2021

Unsere Zukunft darf nicht zurückgelassen werden – Hearing zu Kindern, die durch die 
Auswirkungen der Corona-Pandemie nicht abgehängt werden dürfen

Antrag

Die Stadtverwaltung wird aufgefordert, ein Hearing zu den sozialen Auswirkungen der Corona 
Pandemie und der damit verbundenen Benachteiligungen auf Kinder und Jugendliche zu 
veranstalten und dabei konkrete kommunale Lösungsansätze aufzuzeigen. 
Dabei soll auf die umfangreichen Aktivitäten des Sozialreferats, wie zuletzt im KJHA am 09.03.2021 
dargestellt wurde, aufgebaut werden. Bei dem Hearing sind neben den städtischen Referaten die 
interessierte Fachöffentlichkeit, die Wohlfahrtsverbände, und sozialen Träger, Akteur*innen aus den 
Stadtbezirken und der Münchner Sozialpolitik einzubinden. Im Rahmen des Hearings sollen auch 
Ideen und Möglichkeiten skizziert werden, wie insbesondere während der Pandemie entstandene 
Bildungsdefizite so aufgearbeitet werden können, dass benachteiligte Kinder und Jugendliche eine 
gute Zukunftsperspektive haben. Die benötigten Mittel für das Hearing sind aus dem vorhandenen 
Budget des Sozialreferats bereitzustellen.

Begründung

Die Corona Pandemie hat aufgrund des Lockdowns, der damit verbundenen Schließungen der 
Schulen, Kindertageseinrichtungen, offenen Einrichtungen für Kinder- und Jugendliche und weiterer 
Teile der sozialen Infrastruktur negative soziale Auswirkungen, gerade für Kinder und Jugendliche. 
Diese sind in ihren Auswirkungen noch gar nicht absehbar, jedoch lassen uns psychologische, 
soziologische und allgemein-medizinische Erkenntnisse bereits jetzt das schlimmste befürchten. 
Auch der Datenreport 2021, ein umfassender Sozialbericht, den das Statistische Bundesamt 
gemeinsam mit dem Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung (WZB) und dem Bundesinstitut 
für Bevölkerungsforschung (BiB) jüngst veröffentlichte, lässt deutliche Schlüsse, dass wir vor der 
Situation stehen, dass viele Kinder- und Jugendliche abgehängt werden.

Unsere Aufgabe als Kommune wird es sein, schlimmste Verwerfungen und Ungerechtigkeiten zu 
verringern und dazu beizutragen, dass die Ungerechtigkeiten, die durch die Corona Pandemie 
gerade für Kinder und Jugendliche hervorgerufen werden, verringert und abgebaut werden. Dabei 
haben das Sozialreferat und die gesamte Stadtverwaltung auf beeindruckende Art und Weise zur 
Bewältigung der Herausforderungen der Pandemie bislang beigetragen. Sie wird sich aber noch 
weiteren Problemen stellen müssen.



gez.
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Pressemitteilung 

Wimpernschlagfinale bei GEWOFAG-Projekt in Freiham 

Preisgericht kürt Siegerentwurf für zentrales GEWOFAG-Baufeld 
 

 

München, 6. April 2021. Auf dem Baufeld WA 19 in Freiham will die GEWOFAG ab 2023 

über 120 bezahlbare Wohnungen und eine Kindertagesstätte errichten. Im zugehörigen 

Realisierungswettbewerb hat die Fachjury nun den Siegerentwurf gekürt. Den 1. Preis 

erhalten Laux Architekten mit Maier Neuberger Architekten aus München und Grabner 

Huber Lipp Landschaftsarchitekten aus Freising. 

 

Das Grundstück WA19 liegt im Süden des Entwicklungsgebiets Freiham Nord, nahe der S-

Bahn-Station Freiham. Es ist Teil des hier entstehenden Stadtteilzentrums und grenzt direkt an 

die für den Fußgänger- und Radverkehr vorbehaltenen Verkehrsflächen, die gemeinsam mit 

dem Stadtplatz den öffentlichen Kern des Stadtteils bilden. Die vorgesehenen 124 geförderten 

Wohnungen umfassen auch 27 Apartments in einem Familien-Flexiheim. Dieses dient der 

betreuten Unterbringung wohnungsloser Familien in eigenständigen Apartmenteinheiten. 

 

Die Jury aus elf Fach- und Sachpreisrichter*innen kommentiert den Siegerentwurf: „Die Arbeit 

nimmt eine sehr selbstbewusste Haltung zur gestellten Aufgabe ein. Das Volumen des neuen 

Stadtbausteins zeigt sich, fein reliefiert, zum Stadtraum als ein kompakter und mit 

durchlaufender Geschossigkeit präzise gesetzter Blockrand. (…) Das Leitmotiv des Innenhofes 

als grüne Oase wird konsequent umgesetzt. Die starke Einbindung der vertikalen Begrünung in 

die Gesamtkonzeption unterstützt das Konzept.“ 

 

Dr. Klaus-Michael Dengler, Sprecher der Geschäftsführung der GEWOFAG, freut sich über das 

Ergebnis: „Für diesen sehr zentralen Standort unserer verschiedenen Projekte in Freiham war 

ein Realisierungswettbewerb genau der richtige Weg. Bei der Vorauswahl der drei Preisträger 

herrschte große Einigkeit, die Entscheidung der Jury für die konkrete Platzierung war dann 

denkbar knapp. Das spricht für die Qualität der Entwürfe. Wir danken allen teilnehmenden 

Büros ausdrücklich für ihren Beitrag.“ 
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Dr. Doris Zoller, Ressortleiterin Bau bei der GEWOFAG und Jurymitglied, erläutert einen 

weiteren Aspekt des Siegerentwurfs: „Die Planung der Außenwände in Holzbauweise hat uns 

sehr gut gefallen, die ungewohnte Fassadengestaltung mit Trapezblechen und Metallpaneelen 

wiederum hat die Jury durchaus kontrovers diskutiert. Das hat zum knappen Ergebnis 

beigetragen, aber solche Details geben diesen Wettbewerben ihre architektonische und 

planerische Würze.“ 

 

Neben dem Siegerentwurf zeichnete die Jury einen zweiten und dritten Preisträger aus und 

vergab zwei Anerkennungen. Die tatsächliche bauliche Umsetzung ist abhängig von einem 

erforderlichen Vergabeverfahren, das demnächst mit den drei Preisträgern durchgeführt wird. 

Alle Wettbewerbsbeiträge werden ab 7. April unter https://www.landherr-

wehrhahn.de/entscheidungen einsehbar sein. 

 

 

GEWOFAG  

Die GEWOFAG ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft und mit rund 37.000 

Wohnungen und Gewerbeeinheiten Münchens größte Vermieterin. Sie stellt seit über 90 Jahren 

den Münchner Bürgerinnen und Bürgern Wohnraum zu erschwinglichen Preisen zur Verfügung 

und bietet damit Alternativen im angespannten Münchner Wohnungsmarkt. Neben Neubau und 

Vermietung sind die Sanierung und Instandsetzung des Wohnungsbestands die wichtigsten 

Aufgaben der GEWOFAG. 

 
 
Pressekontakt 
Frank De Gasperi, Konzernsprecher 
GEWOFAG Holding GmbH 
Tel.: 089 4123-372 
E-Mail: frank.de-gasperi@gewofag.de 
www.gewofag.de 

 

  

https://www.landherr-wehrhahn.de/entscheidungen
https://www.landherr-wehrhahn.de/entscheidungen
http://www.gewofag.de/
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1. Preis: Laux Architekten mit Maier Neuberger Architekten (beide München) und Grabner Huber Lipp 

Landschaftsarchitekten (Freising) 
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2. Preis: zanderrotharchitekten mit friedburg&hhvh (beide Berlin) 

 

3. Preis: SERO Architekten (Leipzig) mit Planstatt Senner Landschaftsarchitektur  (Überlingen) 
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Bayernweit einzigartiges Modellprojekt in der München Klinik Akademie: 

 

Ausbildungscoaching in der Pflege: „Von Lernberatung bis 
Selbstbehauptung – wir unterstützen in allen Belangen“ 
 
In der München Klinik beginnt die Aufwertung des Pflegeberufs schon in der 
Ausbildung. Im Rahmen eines bayernweit einzigartigen Modellprojekts der 
Landeshauptstadt München sind seit 2019 zwei Ausbildungscoaches in der 
hauseigenen Pflegeakademie im Einsatz. Sie sind unabhängiges Sprachrohr und 
unterstützen die Auszubildenden mit ihrer Arbeit dabei, im Krankenhausumfeld 
selbstbewusst aufzutreten. Im Zuge der Einführung der neuen Generalistischen 
Pflegeausbildung im Herbst haben die Ausbildungscoaches als bislang größtes 
Projekt die Einführung von Kompetenztrainings, als zusätzliches Angebot zu Theorie 
und Praxis, umgesetzt. Durch die Kompetenztrainings werden den Pflege-
Auszubildenden wichtige Fähigkeiten wie Selbstbehauptung, Kommunikation oder 
Resilienz vermittelt, die über die theoretische und praktische Pflegeausbildung 
hinausgehen und elementar im Umgang mit Patienten, Kollegen und anderen 
Berufsgruppen sind.  
 

München, 6. April 2021. Ausbildungscoaching in der Pflege ist neu. So neu, dass 
das Aufgabenfeld von Veronika Mayer, ausgebildete Gesundheits- und 
Krankenpflegerin und Sozialpädagogin, und Matthias Zächerl, 
Erziehungswissenschaftler und Sozialarbeiter mit zusätzlicher 
Mediatorenausbildung, noch gar nicht definiert war, als sie vor zwei Jahren ihre 
Doppelstelle als Ausbildungscoaches in der München Klinik Akademie antraten, der 
mit rund 500 Ausbildungsplätzen größten Bildungseinrichtung im Pflegebereich in 
Bayern. „Ausbildungscoaching gab es in dem Sinne noch gar nicht, deswegen haben 
wir zu Beginn unserer Tätigkeit zunächst ein Konzept erstellt und unseren 
Einsatzbereich selbst definiert. Unser Selbstverständnis ist, die Auszubildenden in 
allen Belangen zu unterstützen und ihnen die Mittel an die Hand zu geben, sich im 
beruflichen Alltag behaupten zu können – denn der Pflegeberuf ist im Wandel, weg 
von der Grundpflege und hin zu einem hochspezialisierten und differenzierten 
Berufsbild, und eine veränderte Wahrnehmung setzt auch eine entsprechend 
selbstbewusste Selbstwahrnehmung voraus“, so Ausbildungscoach Matthias 
Zächerl.   
 
Schnittstelle und Sprachrohr für die Pflege-Auszubildenden 
Entsprechend vielschichtig hat sich der Aufgabenbereich der beiden 
Ausbildungscoaches bis heute entwickelt. Regelmäßig klopfen Auszubildende an die 
Bürotür oder vereinbaren längere Beratungstermine mit den Ausbildungscoaches. 
Dabei kann es um notwendige Vermittlung im Konflikt mit einer Lehrkraft gehen, um 
Unterstützung bei der Wohnungssuche oder Rat in einer psychischen 
Ausnahmesituation. Die Ausbildungscoaches unterliegen als neutrale 
Ansprechpartner der Schweigepflicht und vermitteln den Auszubildenden je nach 
Situation eine tiefergehende Beratung oder bestärken sie darin, das Problem selbst 
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anzusprechen. In Klassenbesuchen hören sie heraus, ob es aktuelle Anliegen gibt, und bringen diese in 
regelmäßigen Besprechungsrunden mit der Schulleitung als Sprachrohr der Auszubildenden ein. Auch 
Teambuilding- oder Lerncoachings führen die Ausbildungscoaches mit den Klassen selbst durch, sie haben die 
Umgestaltung des Pausenraums organisiert und Willkommenstaschen für neue Auszubildende eingeführt. In der 
Corona-Pandemie sorgen sie mit einem eigenen Newsletter dafür, dass wichtige Informationen aus den 
Krankenhäusern der München Klinik, den Praxiseinsatzorten der Pflege-Auszubildenden, schnell und 
zuverlässig bei den Auszubildenden ankommen.  
 
Kompetenztrainings geben den Pflege-Auszubildenden wichtige Fähigkeiten an die Hand 
Das bislang größte umgesetzte Projekt ist die Einführung von neuen Kompetenztrainings, die den Pflege-
Auszubildenden Fähigkeiten über die pflegerische Theorie und Praxis hinaus vermitteln. „Pflege arbeitet an und 
mit Menschen, deshalb sind soziale Kompetenzen neben dem pflegerischen Know-how eine elementare 
Anforderung. Bislang ist das in der Pflegeausbildung noch nicht abgebildet und Auszubildende werden im 
Praxiseinsatz oft unvorbereitet mit teilweise herausfordernden, zwischenmenschlichen Situationen konfrontiert. 
Genau hier haben wir gemeinsam mit der Schulleitung angesetzt und Kompetenztrainings eingeführt, die den 
Auszubildenden die Fähigkeiten an die Hand geben, die sie benötigen, um im Umgang mit verschiedenen 
Charakteren besonnen zu reagieren und, wo notwendig, im Berufsalltag für sich einzustehen“, erklärt 
Ausbildungscoach Veronika Mayer. Die Trainings wurden von den Ausbildungscoaches gemeinsam mit dem 
Betrieblichen Gesundheitsmanagement der München Klinik entwickelt. Auf dem Stundenplan für die 
Auszubildenden ab dem 1. Ausbildungsjahr stehen seitdem Kurse wie Gesundheitsförderung und –prävention, 
gesunde Ernährung, Resilienz und Stressbewältigung, Interkulturelle Kompetenz, Kommunikative Kompetenz, 
Gendermedizin oder Selbstbehauptung. 
 
Selbstbehauptung im Pflegeberuf und im persönlichen Alltag 
Zuletzt fand am 25.3. der Kurs „Selbstbehauptung und Deeskalation“ für eine Klasse des 3. Ausbildungsjahres 
pandemiebedingt als digitales Online-Training statt. Unter der Klammer „Achtsamkeit bedeutet, auf sich selbst 
und auch auf andere zu achten“ werden anhand von praktischen Beispielen aus dem Stationsalltag, die die 
Auszubildenden selbst einbringen, Situationen im Umgang mit Patienten reflektiert und analysiert. Die 
Auszubildenden bekommen Techniken an die Hand, die helfen, mit möglichen Konfliktsituationen umzugehen 
und diese nicht auf sich persönlich zu beziehen, sondern die Umstände der Patienten, die sich in einer 
psychischen Ausnahmesituation befinden und womöglich Schmerzen haben, im Blick zu behalten. „Ich arbeite 
weiterhin in Teilzeit als Pflegekraft in einer Klinik und erlebe täglich Situationen, in denen ich mich frage: Warum 
reagiert der Patient so und warum macht er mich für Dinge verantwortlich, die ich als Pflegekraft gar nicht 
beeinflussen kann – beispielsweise, wenn das Essen nicht den persönlichen Geschmack trifft? Es hilft dann 
sehr, durchzuatmen und zu überlegen, welche situativen Umstände zu dieser Reaktion geführt haben könnten. 
So kann man besser auf den Patienten eingehen und auch die eigene Reaktion überdenken“, ordnet Veronika 
Mayer die praktische Relevanz des Trainings ein. Eine hilfreiche Technik, die im Kurs vermittelt wird, ist das 
aktive Zuhören – statt sich im Falle einer Beschwerde zu rechtfertigen, sollen die Auszubildenden mit gezielten 
Nachfragen pauschale Aussagen klassifizieren und damit nachspüren, ob tatsächlich der 
Beschwerdegegenstand Auslöser für die Konfliktsituation ist oder tiefergehende Probleme dahinterstehen. „Die 
Rückmeldungen zum Training sind sehr positiv. Die Auszubildenden nehmen dabei etwas für den Stationsalltag, 
aber auch für ihr Leben mit. Als junger Erwachsener ist es im persönlichen und beruflichen Umfeld wichtig zu 
wissen, wie man sich gut behaupten kann oder wo umgekehrt die eigene Grenze ist. Der Kurs gibt den 
Auszubildenden dafür wichtiges Handwerkszeug mit auf den Weg, an das sie sich in den verschiedensten 
Situationen erinnern werden“, ergänzt Matthias Zächerl.  
 
Stimmen der Pflege-Auszubildenden nach dem Selbstbehauptungstraining: 
 

Kim, 26 Jahre, Auszubildende zur Gesundheits- und Krankenpflegerin 
im 3. Ausbildungsjahr:  
„Die beiden Ausbildungscoaches haben sich zu Ausbildungsbeginn bei uns 
vorgestellt und als Schülersprecherin habe ich ohnehin sehr viel Kontakt mit 
den beiden. Wir können mit den Ausbildungscoaches immer in Kontakt 
treten, wenn Probleme auftreten, z.B. mit Blick auf die praktischen 
Prüfungen. Im heutigen Selbstbehauptungskurs konnten wir reflektieren, 
was wir in der Vergangenheit schon gut gemacht haben oder vielleicht 
hätten besser machen können. Bei mir gab es beispielsweise in meinem 
Praxiseinsatz in der Psychiatrie ein paar Situationen, die ich rückblickend 
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mit den Tipps, die wir heute an die Hand bekommen haben, anders und für mich persönlich zufriedenstellender 
hätte lösen können. Ich bin mir jetzt aus ingesamt sicherer und meinem Handeln bewusster.“  
 

Jenny, 25 Jahre, Auszubildende zur Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerin im 3. Ausbildungsjahr:  
„Das Deeskalations- und Selbstbehauptungstraining ist für uns von großem 
Nutzen für die Praxis. Man kommt im Krankenhaus mit so vielen 
unterschiedlichen Menschen zusammen, mit Kollegen, Patienten und 
Angehörigen. Da ist es von großem Vorteil, wenn man ein paar Ressourcen 
an der Hand hat, die bei der Kommunikation und Konfliktlösung helfen und 
generell dabei, gut miteinander umzugehen.  
 
 

 
 
Bildmaterial zum Download unter www.muenchen-klinik.de/unternehmen/presse  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Obere Bildreihe: Veronika Mayer und Matthias Zächerl sind im Rahmen eines bayernweit einzigartigen Pilotprojektes als 
Ausbildungscoaches in der München Klinik Akademie im Einsatz. Sie sind Sprachrohr der Auszubildenden und unterstützender 
Ansprechpartner in allen Belangen. Als bislang größtes Projekt haben sie neue Kompetenztrainings in die Pflege-Ausbildung eingeführt, die 
über theoretische und praktische Pflegekenntnisse hinausgehen. 
Untere Bildreihe: Am 25.3. fand der von den Ausbildungscoaches organisierte Kurs „Selbstbehauptung und Deeskalation“ als Teil der 
neuen Kompetenztrainings pandemiebedingt in digitaler Form für eine Klasse des 3. Ausbildungsjahres statt. Trainer Martin Weitl (Experte 
für Mind-Transformation) gab den Auszubildenden auf konkret von ihnen eingebrachte Beispiele hin Tipps, Techniken und Übungen an die 
Hand, die helfen, mit zwischenmenschlich herausfordernden Situationen sowohl im Krankenhaus als auch privat besser umzugehen. 
Bildnachweis: München Klinik. 
 
 

Die München Klinik ist mit Kliniken in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und Europas größter Hautklinik in der Thalkirchner 
Straße Deutschlands zweitgrößte kommunale Klinik und der größte und wichtigste Gesundheitsversorger der Landeshauptstadt München. 
Die München Klinik bietet als starker Klinikverbund Diagnostik und Therapie für alle Erkrankungen in München und im Umland und genießt 
deutschlandweit einen ausgezeichneten Ruf – mit innovativer und hoch spezialisierter Medizin und Pflege und gleichzeitig als erster 
Ansprechpartner für die medizinische Grundversorgung. Rund 135 000 Menschen lassen sich hier durchschnittlich im Jahr stationär und 
teilstationär behandeln. Mit jährlich über 6000 Geburten kommen hier deutschlandweit die meisten Babys zur Welt. Auch in der 
Notfallmedizin ist die München Klinik die Nummer 1 der Stadt: Rund 160 000 Menschen werden durchschnittlich jedes Jahr in den vier 
Notfallzentren aufgenommen – das entspricht rund einem Drittel aller Notfälle der Landeshauptstadt. Die Kliniken sind entweder 
Lehrkrankenhaus der Ludwig-Maximilians-Universität oder der Technischen Universität München. Die hauseigene Pflege-Akademie ist mit 
rund 500 Ausbildungsplätzen die größte Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern. Als gemeinnütziger Verbund finden in der München 
Klinik Daseinsvorsorge und herausragende Medizin zusammen und stellen das Gemeinwohl in den Vordergrund: Über die medizinisch-
pflegerische Versorgung hinaus gibt es großen Bedarf, der vom Gesundheitssystem nicht refinanziert wird – wie etwa das Spielzimmer für 
Geschwisterkinder. Und auch die Mitarbeitenden aus Medizin und Pflege, die sich mit ihrer täglichen Arbeit für die Gesundheitsversorgung 
Münchens einsetzen, können von Zuwendungen in Form von Spenden profitieren – beispielsweise durch die Finanzierung von zusätzlichem 
Wohnraum. Dafür zählt jeder Euro. 

http://www.muenchen-klinik.de/unternehmen/presse
https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/spende/geld-spende/
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Die Bayerische Staatsoper zu Gast in Hellabrunn 
In diesen herausfordernden Zeiten ist es wichtig, für schöne Momente und unterhaltsame 
Abwechslung zu sorgen, um wieder auf fröhlichere Gedanken zu kommen. Und genau darin 
hat uns dankenswerter Weise die Bayerische Staatsoper unterstützt und war kürzlich zu 
Gast im Tierpark Hellabrunn, um eine Sonderedition ihrer beliebten ‚Montagsstücke‘ für die 
tierischen Bewohner und ihre zweibeinigen Fans zum Besten zu geben.  

Der musische Video-Rundgang ins Hellabrunner Urwaldhaus, durch die Großvoliere, an die 
Elefantenanlage zum kleinen Otto, bei den Humboldtpinguinen vorbei bis ins Mühlendorf zu 
Gänsen und Ziegen wurde bereits vor der letzten Wiederöffnung, Anfang März in Hellabrunn 
produziert. Hierin machen sich vier Sängerinnen und Sänger sowie eine Akkordeonspielerin aus 
dem hochkarätigen Ensemble der Bayerischen Staatsoper auf einen frühlingshaften Spaziergang 
durch Hellabrunn und lassen deutsche Kinder- und Volkslieder mit Tierbezug erklingen, die früher 
wie heute als musikalische ‚Evergreens‘ für Groß und Klein gelten dürften.  

Die vielseitigen Liedbeiträge, in denen es u.a. um „geklaute Kokosnüsse“, „Vogelhochzeiten“ und 
das liebe Federvieh geht, werden ausdruckstark, aber tierfreundlich in angemessener Lautstärke 
und ohne Verstärker intoniert und zudem durch historische Tiergedichte aus dem 19. Jahrhundert  
z.B. von Christian Morgenstern oder Matthias Claudius hintergründig begleitet. Dabei können die 
Zuschauer zahlreiche tierische Hellabrunn-Bewohner bei ihren teilnahmsvollen oder auch 
zurückhaltenden Reaktionen beobachten.  

„Wir freuen uns sehr, unseren jungen und junggebliebenen Freunden und Fans dieses 
musikalische Erlebnis der außergewöhnlichen Art in enger Zusammenarbeit mit der Bayerischen 
Staatsoper bieten zu können. Tiererlebnis und Musikgenuss verbinden sich hier auf emotional 
positive Weise und lassen kleine und große Zuhörer abtauchen in die aktuelle oder vor langer Zeit 
erlebte Kindheit - ein schöner und freudiger Impuls, den wir gemeinsam mit der Staatsoper in 
schwierigen Zeiten geben wollen. Freuen Sie sich darauf!“ empfiehlt Rasem Baban, Vorstand und 
Tierparkdirektor in Hellabrunn.  

Das rund 25-minütige Video zum „Montagsstück“ mit der Bayerischen Staatsoper wird der Tierpark 
am Dienstag, den 6. April 2021 auf seiner Website, seinem YouTube-Kanal und über die weiteren 
Social-Media-Kanäle veröffentlichen. Alle am Dreh beteiligten Personen wurden zuvor corona-
getestet und die Produktion fand unter Einhaltung strenger Hygiene- und Sicherheitsregeln statt. 

https://share.snaatch.de/us2WnCZWUEKdTOHRCnvDnQ  

Copyright der redaktionell kostenlos nutzbaren Bilder: siehe Dateinamen 

Hinweis: Aufgrund gesunkener Inzidenzzahlen in München und im Hinblick auf die aktuellen 
behördlichen Regularien darf der Münchner Tierpark Hellabrunn ab Mittwoch, den 07.April 2021 
bis auf Weiteres wieder für Besucher öffnen. Alle Informationen zum Ticketing, den betrieblichen 
Einschränkungen sowie den Sicherheits-und Hygieneregeln im Tierpark finden sich auf: 

www.hellabrunn.de/corona  

 
München, den 06.04.2021 
 
Weitere Informationen: 
Dennis Späth 
Leiter Unternehmenskommunikation 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-711 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de  
Website: www.hellabrunn.de  
http://www.facebook.com/tierparkhellabrunn 

 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Verena Dietl, 3. Bürgermeisterin 
Vorstand: Rasem Baban 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
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Links & Codes zum Musikvideo „Bayerische Staatsoper zu Gast im Tierpark Hellabrunn“ 

 

Link auf Youtube Kanal: https://youtu.be/sM8gSI_3piA  

 

Link zum Einbetten:  

<iframe width="560" height="315" src="https://www.youtube.com/embed/sM8gSI_3piA" 

title="YouTube video player" frameborder="0" allow="accelerometer; autoplay; clipboard-write; 

encrypted-media; gyroscope; picture-in-picture" allowfullscreen></iframe> 

QR-Code: 
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